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Ein Baffermarm-Märchen.
* Die „Leipziger Neuesten Nachrichten" veröffentlichen

in ihrer Sonntagsnnmmer folgendes:
„Bon sehr zuverlässiger Seite  geht uns die

Nachricht zu. daß der langiährige Führer der National-
liberalen , Bassermann, bei Gelegenheit der für den
29. März nach Berlin einbernfcnen Sitzung des Zen -
tr a ln o r sta n d c s der Partei von der Leitung
der Geschäfte — angeblich ans Gesundheitsrückfich-
ten — zurücktreten  wird ."
Das Blatt bemerkt noch dazu, das, es sich, obgleich es

keine Bestätigung der Nachricht habe erhalten können, ver¬
anlaßt sehe, die Meldung zu veröffentlichen, weil sehr
starke sachliche — wenn auch nicht persönliche —
Gründe für ihre Nichtigkeit  sprechen. Wir sind
der Ansicht, daß gerade sehr starke persönliche
Gründe für ihre Unrichtigkeit  sprechen. Es mögen
sachliche Unstimmigkeiten vorgekommen sein, wie zum Bei¬
spiel infolge der Beteiligung einiger Fraktionsmitglicder
an der Wahl Bebels zum ReichStagspräsidcnten (für die
übrigens Herr Bassermnnn persönlich nicht cingetretcn ist),
oder infolge der Haltung der Reichstagsfraktion in der
Zabernangclegcnheit — stets war es aber die Gewandtheit
Bassermanns , die zwischen den Gegensätzen eine gangbare
Brücke geschlagen hat. Dazu kommt, daß der feste Wille
der Partei zur Einigkeit sich stark genug erwiesen hat, alle
Versuche, die Parteileitung von der goldenen Mittellinie
abzulenken, scheitern zu lassen. Kleine Meinungsverschie¬
denheiten machen nichts aus . Herr Vassermann weiß
genau, auf wen er sich verlassen kann.

Die Ausführungen der „Leipziger Neuesten Nachrich¬
ten" lassen durch eine scharfe Spitze gegen den Zusammen¬
schluß der sogenannten Altnationalliberalcn und durch die
gleichzeitige Klage, daß die „Jungliberalen " seit Jahren so
gut wie bedeutungslos seien, erkennen, woher der Wind
weht. Die ganze Tendenz des Artikels verrät deutlich die
Absicht, einen Zerfall der Partei an die Wand zu malen
und die Schuld dafür den Altnationalliberalen aufzubür-
den — noch bevor irgend etwas Tatsächliches vorliegt , das
auf einen Zerfall oder auch nur auf eine Erschütterung des
Parteigefügcs Hinweisen könnte. Wenn man die in jüng¬
ster Zeit auch von fortschrittlicher Seite ausgcgangenen
Versuche betrachtet, in der Oeffcntlichkeit die Meinung von
starken Zerklüftungen innerhalb der Nationalliberalen
Partei zu verbreiten , und jetzt die zweifellos von linker
Seite ausgehenden Informationen der „Letpz. Neuesten
Nachr." dazu nimmt, so kann man sich des Gefühls nicht er¬
wehren, daß hier der Wunsch  wieder einmal der Vater
des Gedankens  sei . Die Mitteilungen im „Wies¬
badener Tagblatt " vor vierzehn Tagen , die von Zerklüf¬
tungen innerhalb der Nationalliberalen Partei sprachen
und als Beweis die große und bedeutungsvolle Rede des
„altnationalliberalen " Abgeordneten Fuhrmann , insbeson¬

dere seine Aeußerungen über die Frage des Arbeitswil-
ligenschutzes heranzogcn, und der jetzige Vorstoß in den
„Leipz. N. Nachr." stammen offenbar aus einem  Geiste.
Und zwar aus dem Geiste der Unzufriedenheit darüber , daß
durch die angezogcnc Rede des Abgeordneten Fuhrmann
ein engerer Zusammenschluß der alt natio¬
nalliberalen Gruppe mit der Gesamtpartet
stattgefunöen  hat . Dieser Eindruck, der noch verstärkt
wird durch die zustimmende Haltung der parteiamtlichen
„Nationalliberalen Korrespondenz" zu den Fuhrmannschen
Aeußerungen, soll verwischt werden. Das ist der Zweck
der falschen Nachrichten, die seit einigen Wochen in ver¬
schiedene Blätter eingeschmuggelt werden. Denn auch die
Sensationsmeldung der „Leipz . N. N a chr ." i st
falsch.  Für denjenigen, der mit den Verhältnissen inner¬
halb der Nationalliberalen Partei , wie sie wirklich sind, ver¬
traut ist, konnte die Unglaubwürdigkeit keinen Augenblick
in Frage stehen. Niemand in der Partei wußte um eine
solche Absicht Bassermanns, auch nicht seine nähere Um¬
gebung. Wenn in der Tat auch seine Gesundheit durch die
überreiche und dankenswerte Arbeit, die er im Dienste der
Partei leistet, angegriffen sein mag, so wirft dieser  Füh¬
rer doch nicht in dem Augenblick die Flinte ins Korn, wo
es darauf ankommt, alles fern zu halten, waS zu Erschüt¬
terungen Anlaß geben könnte. Das strenge Pflichtgefühl
unseres Führers ist stärker als ein etwaiger, gewiß nicht
unberechtigter Wunsch nach Ruhe.

Augenblicklich weilt Herr Bassermann vorübergehend
in seiner Heimatstadt Mannheim , jedoch auch nicht, um der
Ruhe zu pflegen, sondern um politische Vorträge zu halten.
Wir haben der Vorsicht wegen bei Herrn Bass er¬
mann angefragt , was an der Nachricht des
Leipziger Blattes fei,  und die von uns als selbst¬
verständlich vorausgesetzte Antwort  erhalten,

daß er gar nicht die Absicht habe, die Par¬
teileitung nlederzulegen.

Es gereicht uns zur Genugtuung , auch diesmal wieder
die Versuche, Zwietracht in die Nationallibcrale Partei zu
tragen und ihr Ansehen nach außen herabzusetzen, als eine
feindliche Maulwurfsarbeit kannegießernder Dunkelmänner
feststellcn zu können. Mit dieser Feststellung fällt auch die
eigenartige Zumutung , die in den „Leipz. Neuesten Nachr."
an die Nationalliberale Partei gestellt wird, „durch ein
ehrliches Vertrauensvotum ihn von seinen
Rücktrittsgeüanken abzubringen ". Wenn Herr
Vassermann keine Rücktrittsgedanken hegt, braucht man ihn
auch nicht davon abzubringen. Und durch einen feierlichen
Akt besonders festzustellen, daß das Mißtrauen gegen ihn
in der Partei , von dem die Dunkelmänner fabeln, nicht
besteht, das hieße dieser Maulwurfsarbeit doch zuviel
Ehre  antun.

AMiW-Sz« mMMliz-Mtn.
So ist denn Prinz Karneval mit Pauken und Trom¬

peten ins Residenz-Theater cingezogen. Und der Direktor
schmunzelt stillvergnügt in den blonden V' -' - Ver¬
mittels seiner Idee , den grauen Alltag dramatischer Dar¬
bietungen farbig festlich durch Operetten-Gastspiele zu
durchbrechen, hat er dem Publikum zu einem Rausch von
Entzücken, dem Theater zu jener entzückenden Fülle ver-
holfen, die — wie wir es am Donnerstag erlebten — an
sich allein schon ein Fest zu bedeuten hatte. Am Samstag
nun erfuhr dies Fest karnevalistischer Gefilmtheit seine
anmutige Fortsetzung. Die Fülle war geblieben: :.as voll¬
besetzte Orchester, von Lachlustigen natürlich , war als der
symbolisierte Einzug Prinz Karnevals zu deuten, und an
der entsprechend gefärbten Stimmung fehlte es auch nicht,
wenngleich in dieser Hinsicht bei uns noch vieles zu
wünschen übrig bleibt. Der vorherrschend materialistische
Zug unserer Zeit begleitet die Theaterbesucher selbst in den
Samstag vor Fastnacht, und unsere Herrenwelt im beson¬
deren leistet an Nüchternheit, die auch nicht durch die
kleinste Blume im Knopfloch eine Abwechslung erfährt , das
Möglichste. . .

Dafür war aber das Theater auf der Höhe seiner Auf¬
gabe. Zur würdigen Einleitung einer Reihe von tollen
Tagen eröffnete eine Faschings - Szene (von Julius
Rosenthal  natürlich ) den festlichen Reigens hatten sich
Serenissimus höchstselbst(Josef Commer) mit seinem ge¬
treuen Kindermann (Willy Schäfer) eingefunden, um von
ihrer Proszeniumsloge aus in lebhaft schweigendem Räus¬
pern , nur selten von einer Aeutzerung unterbrochen, den
Faschingsprolog zu markieren. Die Szene gedieh in ihrer
ersten Hälfte zu einem durchschlagendenHeiterkeitserfolg:
Josef Commer  führte sich in dieser seiner Antritrsrolle
sehr glücklich ein, und Willy Schäfer  in der ihm „auf
den Leib" geschriebenen Figur eines „Hiesigen" war von
heiterster Wirkung so sehr, daß die allgemeine Vergnügt¬
heit auch noch auf sein späteres Wiedererscheinen als
.PrtuzenerzieHer sich ausüehnte und seinen Abgang stür¬

mischer Beifall bei offener Szene geleitete, trotzdem dieser
Freiherr von Gruft einiges schuldig blieb.

Die zweite Hälfte des Faschings-Prologs würde dur-H
Kürzung gewinnen: zumal auch der nun wirklich begin¬
nende Fasching in Gestalt des neuen Schwanks von Hans
Sturm „Der ungetreue Eckehart"  durch allzulange
Ausdehnung die heitere Wirkung seines komischen Kernes,
des mittleren Akts, beeinträchtigt. Das ist aber auch der
einzige ernste Vorwurf , den man gegen den Ungetreuen
Eckehart erheben kann. Wer vielleicht noch cinwendet, daß
hier alter Most in neuen Schläuchen verzapft, daß alles
schon dagewesen unter anderer Devise und verändertem
Rahmen, dem ist nur zu wünschen, was Serenissimus lmld-
vollst als Ziel seiner Wünsche zu bezeichnen geruhten:
„beides", nämlich in diesem Falle der Vergleich früherer
Ausnutzung einer Badewanne und eines wider Willen
hineingesetztcu Schwankheldcn mit der wahrhaft genial
aufgefaßten Möglichkeit zahlloser Mißverständnisse, wie
diese sich aus dem Erscheinen des „ungetreuen Eckehart"
im Bademantel vor Schwager, Gattin , Schwiegermutter
und der angeblichen Geliebten ergeben müssen.

Ueberöies ist ja auch Hans Sturm  selbst , der Ver¬
fasser, uns kein Fremder . Hier, in demselben Residcnz-
-rheater, ist er flügge geworden, der jugendliche Held und
Charakterspieler : im alten Hause natürlich. Und lang ist
es her. Aber viele erinnern sich seiner noch gern, der
seinen Namen mit Macht und nomen sit omen zur Geltung
pachte , mit Pathos und mit Schwung die Szene beherrschte.
Dieser Sturm war in Wahrheit ein Stürmer , und wer noch
das Bild im Gedächtnis behielt — wenn wir nicht irren,
hieß der Schwank „Die rote Ampel" —, wie unser Haus
über Polster und Stühle und Tische hinwegsauste in
feurigem Ungestüm, den reut es nicht, daß am Samstag
abend derselbe Hans Sturm in einer neuen, um vieles
lohnenderen Rolle sich hier zeigte und wieder wie ein
Brausewind voll Uebermut alle Hindernisse nahm, stellten
sich solche der Wirkung seines Schwankes entgegen. Dieser
Neuheit, die durchaus mit alten Mitteln arbeitet und doch
einen einzigartigen Erfolg erzielte — als der Faschings¬
einzug mit Pauken und Trompeten. Vielleicht ließ dieser

Ein guter Gedanke.
Wie der „Vorwärts " bekannt gegeben hat, plant die

Sozialdemokratie im März eine „rote  Woche ". Zweck
ist die „Stärkung der politischen Organisation und das
Werben neuer Leser für die Parteipresse". Es soll also
der rückläufigen Bewegung der Sozialdemokratie , die sich
sowohl in den politischen und gewerkschaftlichen Verbänden
wie auch besonders in der Parteipresse bemerkbar machte,
ein Dämm entgegengesetzt werden. Da ist es denn ein
guter Gedanke, daß die nationale  Arbeiterbewegung
zum Gegenschlag ausholt . Das in Zwickau erscheinende
„Archiv für Soziale Arbeit uud praktische Vereinsbetäti-
gung" enthält folgende Aufforderung an die nationalen
Arbcitcrverbäube:

„Bekanntlich plant die Sozialdemokratie in der Zeit
vom 8. bis 15. März die Veranstaltung einer roten Woche,
um den Rückgang ihrer politischen und 'gewerkschaftliche»
Organisationen aufzuhalten und um dem Abonnent :n-
schwunb ihrer Presse Einhalt zu tun . Ohne Zweifel werden
sich im ganzen Deutschen Reiche Tausende Helfer bereit
finden, die der Sozialdemokratie noch fernstehenden Arbei¬
ter mit den bekannten unfairen Mitteln zu zwingen, dieser
oder jener roten Organisation bcizntrcten . Da heißt
es für die nationale Arbeiterschaft auf dem
Posten sein.  Wir alle wissen, daß der größte Teil der
Unorganisierten mehr oder weniger zu uns hält . Wohlan,
sorgen wir dafür , diesen Teil unserer Kollegenschaft völlig
für uns zu gewinnen. Der roten Fahne stellen wir die
schw a r z - w e i tz- r o t e gegenüber und unter diesem
Banner sollten wir in derselben Zeit vom 8. bis 15. März
eine umfassende Agitation für unsere nationalen Organi¬
sationen veranstalten . Jeder werbe in diesen
Tagen nur ein Mitglied , und unsere Zahl
ist verdoppelt.  Hebt die Verbandszeitschristen auf und
verteilt sie in der Zeit vom 8. bis 15. März an Unorgani-
sicrtc, verteilt Flugschriften in Massen und laßt Euch von
den Genossen nirgends einschüchtern. Die Gerechtigkeit
unserer Sache gewährleistet uns den Sieg . Wohlan, der
rote Ansturm soll uns gerüstet und schlagfertig finden!"

Es wäre zu wünschen, daß diese Anregung bei allen
nationalen Arbeiterverbänden ein znstimmendes Echo
findet.

Rußlands Balkanpolitik.
Das Petersburger Auswärtige Amt hat soeben ein Com.

munigus veröffentlicht, das eine Reihe von diplomatischen
Dokumenten über die Stellung Rußlands während der letz¬
ten Balkankrisis enthält . Warum gerade im jetzigen Mo¬
ment diese Kundgebung erfolgt, ist nicht recht ersichtlich,
es müßte denn sein, daß Rußland zeigen will, wie wohlge¬
sinnt es angeblich sämtlichen Balkanftaaten ist, ein kleiner
Coup, um die Staaten an sich zu fesseln und die ruffische
Vormacht auf dem Balkan zu behaupten. Aus den Doku¬
menten will Rußland seine Unparteilichkeit erweisen und
die Welt glauben machen, die russische Aktion sei eine voll¬
ständig uneigennützige gewesen. Schade nur , daß Doku¬
mente, die vielleicht etwas anderes verraten könnten, in
der offiziösen Auslaffuug nicht enthalten sind, dann dürste
das Bild ein wesentlich anderes sein: denn es ist zur Ge¬
nüge bekannt, daß gerade Rußland nicht immer mit den
anderen Mächten gemeinsam gearbeitet hat, sondern seine
eigenen Wege gegangen ist. Schien doch eine Zeitlang die

Einzug lang warten auf sich: der erste Akt stellte die karne¬
valistischen Erwartungen fast Länglich auf die Probe , ist
doch mit der vielverwenöetcn Verwechslungskomödie zweier
Schwäger, bei der ein solider Ehemann für den andern,
den Lebemann, einspringen mutz, wenig zu holen. Derlei
gut abgelagerte Scherze gewinnen mit zunehmendem Atter
nicht an Schlagkraft. Aber alle Langweiligkeit verschwand,
als im zweiten Aufzug der unfreiwillig „ungetreue Eckc¬
hart " in dem Absteigequartier seines Schwagers erscheint,
um der hier wohnhaften Schönen bcizubringen , daß er —
Eckehart — nicht Herr und Genießer ist, sondern nur das
Opferlamm für die Seitensprünge des anderen. Als Ecke¬
hart an Stelle der eigentlichen Dame des Hauses schon eine
Nachfolgerin vvrfinöet , zu seinem Unglück einen weiblichen
Doktor, Spezialität : Geisteskranke: diese Nachfolgerin für
das „Verhältnis " seines Schwagers ansieht. Während die
ahnungslose Dame — sie ist nur in der Benutzung der
Wohnung „Nachfolgerin" — durch eine Bemerkung des
Pseudo-Eckehart irregeführt , in dem aufgeregt herein¬
stürzenden Ankömmling ihren ersten Patienten zu begrüßen
glaubt und dem „ungetreuen Eckehart", der natürlich einer
ganz anderen Weiblichkeit gegenüberzustehen sich etnbilöet
und durch sein Benehmen das Fräulein Doktor im Irrtum
nur noch bestärkt, zur Abkühlung eine Dusche irn benach¬
barten Badezimmer versetzen will. Als schließlich die
Schwank-Bombe platzt: der „ungetreue Eckchart" als Ge-
fangener im Badezimmer daran glauben muß, inzwischen
der Schwager, also der falsche Eckehart, erscheint, von einem
„Onkel" seines Verhältnisses angeiallen sich des Bedrän¬
gers kühn entledigt, indem er ihn den vom Fräulein
Doktor herbeigerufenen Wärtern einer Irrenanstalt an-
vertraut . . . .

*

Mit diesem Trank (hier ist es ein gehäuftes Maß
tnpplerischer Schwank-Mißverständnisse) im Leibe, sicht
man Helena in jedem Weibe.
Wer bisher kritisch- nörgelnd der gewaltsamen Komik

dieses neuen Herrn Sturm — neu als Verfasser von
Schwänken — gegenübersaß, der hatte im Verlauf der oben
beschriebenen Szenen längst seine beste FaschingSmicne aus-
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Entente gänzlich zerfallen zu sein; England ging gemein¬
sam mit dem Dreibund vor und auch mit Frankreich gab es
mehrmals erhebliche Differenzen. Unter diesen Umständen
klingt es etwas eigenartig , wenn in dem Communiqus ge¬
sagt wird, daß die russische Diplomatie auf die Aufrecht¬
erhaltung des Einvernehmens zwischen den Großmächten
hingearbeitet habe auf der Basis des territorialen Des¬
interessements und des Ausschlusses jedes Einzelvorgehens
und mit dem ausschließlichen Zweck, den Verbündeten die
durch ihre Anstrengungen erworbenen Vorteile zu sichern.
Das letztere steht freilich hinwiederum in schroffem Gegen¬
satz zu der anfänglich proklamierten Ausrechterhaltung des
Status guo auf dem Balkan . Freilich haben in dieser Hin¬
sicht auch alle Großmächte gesündigt, indem sie sich sagten, daß
man nicht in der Lage sein würde, nach den Erfolgen der
verbündeten Valkanstaatcn hemmend einzugreifen und der
Türkei den alten Besitz zu sichern. Lächelnd mutz der Ein¬
geweihte auch die Bemerkung lesen, daß Rußlands Pro¬
gramm hinsichtlich Albaniens  darauf hinzielte, dort für
alle Großmächte eine gleiche Lage herzustellen; man ent¬
sinnt sich wohl noch, welche Schwierigkeiten nicht zuletzt ge¬
rade Rußland der Festsetzung der Grenze des neuen Für¬
stentums gemacht hat. Des weiteren enthält die Veröffent¬
lichung Dokumente über die Grenzstreitigkeiten der Ver¬
bündeten hinsichtlich der eroberten Gebiete, und auch hier
will man zeigen, wie Rußland angeblich stets bemüht ge¬
wesen sei, eine Verständigung herbeizusühren und eventuell
auf schiedsrichterlichem Wege die Differenzen zu schlichten.
Bei dieser ganzen Veröffentlichung konnte wieder einmal
der alte Satz Talleyrands angewandt werden, wonach d i e
Sprache für Diplomaten dazu da sei , die Ge¬
danken zu verbergen.  Man kennt die Wege der
russischen Außenpolitik zur Genüge, um sich nichts vor-
Machen  zu lassen. Kein Engel ist so rein ! Der erneut
zur Macht gelangte Panslawismus  wird stets darauf
bedacht sein wollen, im näheren Orient die erste Rolle zu
spielen, und es liegt auf der Hand, daß da Verwicklungen
nicht ausbleiben können.

Sie Sintittno des wlMi Amen Mm.
Wie aus El Paso (Texas ) in New-Uork cingelaufene

Telegramme melden, Hat die Nachricht von der Hinrichtung
des englischen Farmers Benton durch den Rebellengeneral
Villa das ganze Grenzgebiet in Aufregung versetzt, da
Benton eine in der dortigen Gegend sehr bekannte und
geachtete Persönlichkeit war . An allen Orten wurden
Protestversammlungen abgehalten, in denen eine Reso¬
lution angenommen wurde, die die Washingtoner Rcgie-
srung auffordert , ihre abwartende Politik aufzu-
Heben . General Villa sei ein vielfacher
Mörder,  was auch der Regierung wohl bekannt sein
tnüsie. Die Protestresolution wurde telegraphisch dem
Präsidenten der Vereinigten Staaten , Wilson, und auch
hem Staatssekretär Bryan zur Kenntnis gebracht und
ebenso erhielt der britische Botschafter in Washington ein
diesbezügliches Telegramm , in dem noch darauf hinge-
wiesen wurde, daß Benton ohne Aburteilung kaltblütig
vor Villas Haus erschossen worden sei.

Ueber die Tat selbst berichtet ein Augenzeuge, daß
Villa  im Begriff stand, Benton ohne Weiteres
ni  e d er zu  s chi eß  en , jedoch durch das Dazwischentreten
von Bentons Frau  daran gehindert worden sei. Der
Rebcllengeneral habe darauf den Engländer auf den Hof
des Hauses führen und ein Schein-Standgericht zusammen¬
treten lassen, worauf Benton sofort erschossen wurde.
General Villa habe weiter geschworen , alle
Ausländer für die Einmischungen ihrer
Negierung in die mexikanischen Angelegen¬
heiten zu bestrafen.

Nach amtlichen Depeschen der amerikanischen kon¬
sularischen Vertretung gibt General Villa  von der
iErschteßung des englischen Farmers Benton folgende
Darstellung:  Benton kam bewaffnet in das Lager der
Revolutionäre . Es entstand ein Wortwechsel, in dessen Ver¬
kauf Benton seinen Revolver hervorzog und auf Villa
'schoß. Er wurde entwaffnet. In der Vernehmung vor
dem Kriegsgericht nahm General Villa den Standpunkt
ein, daß Benton ein Ausländer sei, der das Leben eines
Offiziers bedroht habe und deshalb nicht länger die ge¬
wöhnlich für Nichtkombattanten geltenden Rechte genieße.

In M e x i ko hat der Fall Benton große Erregung
Hervorgerufen. Die Führer der englischen Kolonie
bereiten eine Versammlung vor, um auf einen besseren

Igesetzt; hatte sich angeschlossen der immer toller gewordenen
Fastnachtsstimmung. Angesichts der Kontroverse zwischen
idem Fräulein Doktor — die in Eckehart einen Verrückten
vor sich zu haben glaubt, während dieser in der Dame vor
sich etwas ganz anderes wittert und wegen der Abweisung
aller seiner Anspielungen immer verstörter wird — und
unter dem Eindruck der kolossal komischen Wirkung dieses
doppelgleisigen Qui pro guo wird es begreiflich, daß sich
die Bühnen um diesen neuen Schwank reißen . Ein Schwank
allerdings , der als Opus zu den geringwertigsten seiner
Art nur zählt und der neben .Hochgeboren" eine kritische
Würdigung nicht bestehen würde wegen der ungleich ver¬
gröberten Mache; um nicht zu sagen, daß dieser Ungetreue
Eckehart der höhere Blödsinn ist . . .

Das Publikum aber schwelgt, zumal in diesen tollen
Tagen , nur zu gern im höheren Blödsinn; und daraus er¬
klärt sich alles übrige, der stürmische Heiterkeitserfolg , an
dem die Darstellung (Spielleiter war Ernst Bertram)
keinen geringen Anteil hatte. In den beiden männlichen
Hauptrollen , als verwechselte Schwäger, brillierten Rudolf
Bartak (Eckehart ) und Friedrich Beug (Fritz Stürmer ),
seiner immer noch mehr als der andere. Die Szenen im
Hause des Fräulein Doktor — Frida Saldern  hatte
aks Aerztin Regine Friede ! ihren besten Tag, ihr über¬
legener wissenschaftlich- sachlicher Eifer reizte die Lachlust
aufs höchste— gediehen durch Bartaks meisterliche Wut zu
Kabinettsstückchenwirksamer Komik; daneben überraschte
Friedrich Beug als falscher Eckehart aufs neue durch die
gelungene Art, in der er sich in diesem Ensemble eine erste
Stellung erobert, gelungen besonders, weil dieser jugend¬
liche Liebhaber sich von allen Mätzchen und Uebertrcibun-
gen, vom Kokettieren mit sich selbst, sernhält . Als „be¬
trogene" Frau war Kätie Horsten (Traute ) allerliebst:
ihr Schmerz entzückend. Man hätte sich diese zum Star er¬
blühte Naive vom Welfenschatz(dem Braunschweiger Hof-
theater ) nicht rauben lassen sollen. Dasselbe gilt von der
reizenden Suse Moor ; Stella Richter  war in dieser
Rolle wieder unübertrefflich. Soll es denn wahr sein, daß
auch sie geht? Daß der neue Stern Lori Böhm  als
Agathe zum glänzen kam, das zu behaupten ist schwer:
Fräulein Böhm konnte sich neben ihrer Schwester Traute
überhaupt nicht behaupten, die Rolle liegt ihr nicht.

AlS Kommerzienrat - Schwiegervater bot Ernst Ber¬
tram  wieder ein gontsr für Kenner, ebenso Sofie
Schenk  als seine Frau ; und Willy Ziegler  war ein
rabenschwarzer Karl Moor von treffsicherer Köstlichkeit.

33. E. E.

Wiesbadener Zeitung
Schutz der Engländer im Ausstandsgebiet zu dringen . Die
Zeitung „Evening Post" meldet, daß es in Washington für
unwahrscheinlich gilt, daß der Fall Benton die Haltung
Englands irgendwie ändern könnte.

Aus El Paso in Mexiko meldet ein Kabeltelegramm:
Ein Engländer namens Stewart erklärte, daß man die
beiden Engländer Laurence und Stuart,  die am
Mittwoch nach Juarez gingen, um Benton zu suchen, nicht
auffinden  könne . Stewart war begleitet von einem
Mitglied des Generalstabs , des Generals Villa. Er soll
am 20. Februar Laurence und Stewart in den Gcsänguisscn
von Juarez gesucht, aber keine Spur von ihnen gefunden
haben.

Kurze politische Nachrichten.
Kaiser Wilhelm and der Erzherzog-Thronfolger.

Erzherzog Franz Ferdinand ist nach Wien zurückgekehrt.
Er wird sich in der nächsten Zeit mit Familie nach Schloß
Miramare begeben und während seines Aufenthalts an der
Adria . eine Zusammenkunft mit Kaiser Wilhelm haben.
Kaiser Wilhelm hatte ursprünglich die Absicht, vor seinem
Aufenthalte in Korfu eine größere Seereise anzutreten be¬
ziehungsweise die Ausreise nach Korfu zur See von Ham¬
burg aus zu machen. In diesem Fälle wäre der Besuch bei
Kaiser Franz Josef im Juni im Anschluß an den Besuch
in Konopischt erfolgt. Diese Dispositionen scheinen jetzt
abgeänücrt worden zu sein.

Prinz Wilhelm von Hohesizollern öeim Papst.
Der Papst empfina am Samstag den Prinzen Wilhelm

von Hohenzollern - Sigmaringen in Privataudienz . Am
Sonntag frühstückte der Prinz beim preußischen Gesandten,
Baron v. Mühlberg.

Aenderung de§MW-BereiriWseW?
Die „Rhein.-Wests. Ztg." erfährt aus Berlin:  Zu

den Mitteilungen des Staatssekretärs Grasen Roeöern in
der elsaß-lothringischen Kammer herrscht zurzeit im
Bunöesrat die Absicht, eine Aenderung- des Reichs-Ber-
eiusgesetzes öurchzuführeu, zu dem Zwecke, die deutsch-
hetzerische und fremdartige Presse ?>u bekämpfen. Dadurch
wäre cS dann möglich, von einer Ausnahmeverfügimg für
Elsaß-Lothringen abzuschen.
Keine deutschen MMMrungMäne in sranzSUchem Besitz.

Eine Nachricht des Pariser Blattes „Libro", nach der
ein in Deutschland reisender französischer Offizier am
15. Dezember 1913 in einem Eisenbahnabteil eine Mappe
gefunden babe, die die letzten Mobilisicrungspläne des
deutschen Generalstabs enthalten habe, entspricht, wir die
mit unserer Vertretung beauftragte Berliner Telegraphen-
Agentur an zuständiger Stelle erfährt , nicht den Tatsachen,
lieber ein derartiges Vorkommnis ist hier in Berlin
absolut nichts bekannt geworden.

Stadtnachrichteu.
Wiesbaden, 23. Februar.

Soziale Arbeit. Der Wiesbadener Stadtverbanü
für Jugendfürsorge,  der seine Geschäftsstelle Bahn-
hcfstraßc 2 eröffnet hat, fordert schreibgewandte Damen
auf, sich ehrenamtlich an der Arbeit zu beteiligen und einige
Stunden vor- oder nachmittags dieser in ihrer Vielseitig¬
keit gewiß für Biele Interesse erweckende Tätigkeit zu wid¬
men. Die Geschäftsstelle arbeitet in erster Linie für die dem
Verbände angeschlosscnen einundzwanzig Wiesbadener
Wohlfahrtsvereine , ebenso auch für die vom Verband orga¬
nisierte Jugenögerichtshrlse und den Kinderschuh, und steht
in Verbindung mit allen ähnlichen Einrichtungen in ganz
Deutschland. Besonders erwünscht ist die Mitarbeit von
Damen, die im Stenographieren , an der Schreibmaschine
usw. geübt sind. Nähere Auskunft wird in der Geschäfts¬
stelle svwic durch die Damen Frau Reben, Frl . Großmann
und Frl . Merttens gern erteilt.

Der Wiesbadener Militärvcrein hatte am Samstag zu
seinem Maskenball eine große Anzahl seiner Mitglieder
und alten , treuen Stammgäste versammelt. Die Räume der
Turngesellschaft — mit dem großen, herrlich beleuchteten
und närrisch geschmückten Festsaale — waren von einer
lustigen, zum größten Teil schön und geschmackvoll geklei¬
deten Gesellschaft belebt und gut besetzt. Die Stimmung war
vorzüglich und allerlei Kurzweil war geboten worden. Herr
Fricderict bot gute Bewirtung , und so blieben die Militär-
vereinler beim lustigen Maskentreiben bis )um frühen
Morgen beisammen. Nicht bei Philipp !, sondern in Schier-
stcin „Zu den drei Kronen" sehen sie sich am 8. März wieder
zur Nachfeier. _

Freier Meinungsaustausch.
Kn dieser Svalte finden solche Zuschriften aus unserem Leserkreise
die ein össcntlichcs Interesse in Anspruch nehmen dürfen. Unter>
knnit. Auseinandersetzungen persönlichen oder verletzenden Inhalts

sind von der Aufnahme ausgeschlossen.
Zur Neuwahl der Schuldeputation.

Die Ausführungen aus Mittelschullehrerkreisen vom
20. Februar (Morgenausgabe ) sind insofern interessant, als
sic bestätigen, daß man auch dort mit der Auswahl der seit¬
herigen schultechnischen Vertreter nicht zufrieden ist. Der
Katholische Lehrerverein hat seinerzeit protestiert, der All¬
gemeine Wiesbadener Lehrerverein beabsichtigte ursprüng¬
lich das gleiche (besann sich aber in letzter Minute ), und da
wir nun a. a. O. lesen, daß auch die Mittelschullehrer mit
ihrem Kandidaten zurzeit nicht durchgeörungen sind, so kön¬
nen wir uns ja zunächst in dem gemeinsamen Wunsche auf
bessere Berücksichtigung unserer Vorschläge bei der kommen¬
den Wahl zusammcnfinden.

Wir freuen uns . ferner über das Zugeständnis , daß
nach dem Gesetz vom 28. Juli 1906 die Schulöepntation ein¬
gesetzt wurde „zur Vertretung der Interessen
der Volksschule ". Wir gönnen den Mittelschulen gern
das gewünschte eigene Kuratorium . Der Artikelschreiber
hat recht, wenn er sagt: „Niemand kann zween Herren
dienen." Wird letzteres aber dennoch versucht, so liegt die
Gefahr gar zu nahe, jenen Herrn zu bevorzugen, der den
besseren Rock  anhat und über die reichsten Mit-
t e l verfügt.

Der Einsender rechnet uns vor, „daß Mittelschule und
Mittelschullehrer von einer Vertretung in der Schul-
öepntntion, die doch ihre Angelegenheiten noch verwaltet,
tatsächlich ausgeschlossen sind", daß vielmehr drei schultech-
Nische Mitglieder lein Rektor , ein Mittelschul¬
lehrer  und eine Handarbeitslehrerin)  aus¬
schließlich Volksschule und Volksschullehrer vertreten : wäh¬
rend anscheinend das vierte Mitglied (ein Lehrer an
der Mittelschule)  nach seiner Deutung den schatten¬
haften, namenlosen Zwischenwesen angehört. Die Aus-
führunqcn des Verfassers sind gerade in diesem Teil so
lichtvoll und überzeugend, daß wir von jedem Widcr-
legungsversuch absehen.

Unsere Anschauuna ist kurz diese: Die Volksschule ge¬
hört dem ganzen Volke. Das kommt u. a. darin zum Aus¬
druck, daß in die Schnldeputation typische Kreise  des-
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selben (Magistrat , Stadtverordnete , Schularzt , Schulauf¬
sichtsbeamte, Geistlichkeit, Volksschullehrer) gewählt w-er-.
ücn. Die Rektoren gehören mit dem Stadtschulrat zu den
Schulaufsichtsbeamten. Es fehlt ein ganz charak¬
teristischer Kreis in dieser Körperschaft,
wenn die Volksschullehrer ansgeschaltet
werden.  Ihre Zulassung ist einfach eine Konseguenz kon¬
stitutioneller Selbstverwaltung . Tatsächlich scheinen gewisse
Leute, die uns immer wieder vorrechnen, wie sehr Mittel-
schullchrer, Rektoren usw. um das Wohl der Volksschule
bemüht seien (was wir nach der Seite des guten Willens
ja gar nicht bestreiten), noch auf dem Standpunkte zu stehen:
Alles für das Volk: aber nichts durch das Volk! So
gut wie ein Rektor kann und wird auch der Stadtschulrat
für »ns eintreten , da er ja ebenfalls aus dem Volksschul-
lehrerkreis hervorgegangcn ist. Nach dieser Logik genügte
der gemeinsame Vorgesetzte — also der jeweilige Stadt¬
schulrat — voll und ganz für die schultechnische Vertretung.
Jede Vorgesetztenstellung (das gilt auch für das heutige
autoritative Rektorat) bringt notwendig eine Distanz
znm Kreis der Untergebenen. Anders sieht die Sache dann
von oben und anders von unten aus . Es ist eine innere,
mit dem Amte gegebene Unmöglichkeit,  daß
der Rektor zur Lehrerschaft dasselbe Vertrauens¬
verhältnis  hat , wie diese unter sich: folglich kann er
letztere auch nicht vollgültig  vertreten . Aus seiner
Haut (und auch ans seinemÄmtScharakter) kann und darf
keiner  herausfahren . Der Bolksschullehrer ist freilich
nicht die Volksschule, aber er gehört zu ihr — sogar in
allerer st er Linie.  Oder glaubt man tatsächlich, die
eigentliche Lehr- und Erzieherarbeit , die unmittel¬
bare Arbeit am Kinde,  als nebensächlichabtun zu
können! Wer die Volksschullehre rarbeit  hoch
einschätzt, wird auch dem Volksschullehrer  Sitz und
Stimme in der Volks sch uldeputation  zu geben
bereit sein. Freilich kommt auch hier alles (wir vertraten
das schon einmal bei der Stadtschulratswahl ) auf die Aus¬
lese der rechten Persönlichkeit an. Kein neutrales Gemüt;
kein Verschleppen der Gegensätze, kein Todschwesgen von
notwendig auszutragenden Differenzen bringt uns voran.
Sondern der Ressortpartikularismus , der ja überall herrscht,
kann sich nur durch sich selber  kurieren , durch die
wechselseitige Aussprache der verschiedenstenBerufsindivi-
dualitäten . Darum gehören Leute von kraft¬
voller Eigenart aus allen spezifischen
Inte ressen kreisen in die Schuldeputation
hinein! _ I . Maaß.

Sport.
MMelttWaßd gewinnt den Kronprinzenpokai.

Podbielskus Ehrung.
Berlin , 22. Febr . (Privattclegr .) Das Deutsche Sta-

öion im Grunewald hatte heute seinen großen Tag , nicht
nur in sportlicher, sondern auch in gemeinschaftlicherBe¬
ziehung. Im Schlnßkampfe um den Wanderpokal des deut¬
schen Kronprinzen zwischen den repräsentativen Mannschaf¬
ten der norddeutschen und mitteldeutschen Fußballverbäube
war Berlin  im Endkampfe gegen Norddeutschland aus¬
geschieden.  Es gelang den Norddeutschen, ein Tor für
sich zu buchen, was von Mitteldeutschland nach kurzer Zeit
ausgeglichen wurde.

In der Z w i sche n p a u se, von Wa  bis 4 Uhr, zwischen
den Kämpfen fand eine erhebende Ehrung des Präsidenten
des Rcichsansschnsscsfür das Deutsche Stadion , Erzellenz
von Poöbielsky  statt , dessen Bronzerelief enthüllt
wurde. Anwesend waren u. a. die Staatssekretäre des In¬
nern Dr . Delbrück und des Reichspostamts Kraetke, der
Präsident des Herrenhauses Exzellenz von Wedel, der Vi¬
zepräsident des Reichstages, Geheimrat Paasche. Auch viele
militärische Gäste waren erschienen, an der Spitze General¬
feldmarschall von der Goltz. Ferner eine Deputation der
Ziethenhusarcn , bei denen Exzellenz von Podbielsky r> In
suite steht. Auch das diplomatische Korps war stark verirr
ten. Der Vizepräsident des Reichsausschusses vollzog die
Enthüllung des Bronzercliefs und hielt eine markige An¬
sprache, in der die unvergänglichen Verdienste v. Podbiels-
kys um die Errichtung des Deutschen Stadions und die
Förderung des Sports gefeiert wurden . Herr von Pod¬
bielsky antwortete mit einer Dankrede und gab die Losung
aus : „Zum Ziel und zum Kampf, denn ohne Kampf kein
Sieg ." Er schloß mit einem Hoch auf den Kaiser.

Der Fußballwettkampf endete zu Gunsten deS
Norddeutschen Fußballverbandes mit  2 : 1.
Exzellenz von Podbielsky überreichte mit einer Ansprache
den Siegern den kostbaren Wanderpokal. Die Zuschauer,
menge zählte nach Zchntausenden.

□ Antenil , 22. Febr . (Privattclegr .) Prix Turco.
8000 Frcs . 3100 Meter . 1. Pfizers Mont Voran (Powers ).
2. Continental , 3. Minas . 6 liefen. Tot . 14:10, Pl . 12,
21:10. — Prix Hungerford . 6000 Frcs . 4200 Meter . 1.
1 . Jenncssys Lord Loris (Carter ). Beni Mered gefallen,
Perdigail ansgebrochen. 3 liefen. Tot . 18:10. — Prix
Vcugnot. 15 000 Frcs . 3800 Meter . 1. C. Blancs Va
Tont (Thibanli ), 2. Annibal VII ., 8. Fronton Basque.
0 ilcfcn. Tot . 40:10, Pl . 22, 28, 38:10. — Prix Blaviette.
15 000 Frcs . 4000 Meter . 1. Ch. Liönarts Phöbus (Head),
2. Le Morvan , 3. Napo. 8 liesen. Tot . 71:10. Pl . 26, 17,
34:10. — Prix -Saint -Bris . 4000 Frcs . 8800 Meter . 1.
M. Descazeaur ' Hoche(A. Chapman), 2. Allia II , 3. Picar-
rai . 4 liefen. Tot . 44:10, Pl . 13. 15:10. — Prix Elf. 4000
Frcs . 3100 Meter . 1. T. P . Thornes Prstendante (G.
Bernard ), 2. La Sorbonne , 8. Fonraud . 4 liefen. Tot.
38:10, Pl . 22. 26:10.

N. Oppenheim, 21. Febr . Herr Karl Wilhelm Witter-
stätter  stiftete dem hiesigen Ruderklub  einen erst¬
klassigen Rennvierer im Werte von über 1000 M.

Luftfahrt.
Wieder ein Fliegerabstnrz.

o. Berlin , 22. Febr . (Telegr .) Der Flieger Breitbcil
führte heute auf dem Joüannisthaler Flugplatz vor einer
großen Zuschauermenge Sturz - und Kurvenflüge vor. Als
er etwa 10 Minuten geflogen war , wollte er in einem Spi¬
ralslug niedergehcn. Hierbei verlor er die Gewalt über das
Flugzeug , das abstürzte und zertrümmert wurde. Breitbeil
erlitt einen Oberschenkelbruch und anscheinend schwere in¬
nere Verletzungen. Er wurde in das Brrtzer Krankenhaus
gebracht. Der Absturz war umso bedauerlicher, als die
Mutter und die Braut des Fliegers auf dem Platz anwe¬
send waren.
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Vermischtes.
BesMigims eines Kriegerdenkmals.

In der Nacht zum Sonntag ist in Eving  bei Dort¬
mund . ein im vorigen Jahre errichtetes Kriegerdenkmal
von unbekannten Tätern arg beschädigt worden . Von dem
Denkmal , das einen feldmarschmäßig ausgerüsteten Sol¬
daten öarstellt , wurde das Ge, , ehr abgeschlagen und zer¬
stückelt. Dann wurden an der Chausseestraßc mehrere
Akazienbäume umgehauen und verschiedene Garte .rtore
ausgehängt und zertrümmert . Von den Tätern fehlt noch
jede Spur.

Ein WeMer Scherz und seine Folgen.
Unter den Schaustellungen bei der augenblicklich in

Brüssel  stattfinöenden Messe befindet sich auch eine
Menagerie , deren Besitzer täglich die Elefanten in feier¬
lichem Umzuge durch die Stadt führen läßt . Als am Sams¬
tag Kinder die Tiere fütterten , leistete sich ein junger Mann
den üblen Scherz , einem Elefanten seine brennende Zigarre
unter den Rüssel zu halten . Das erschreckte Tier stieß einen
markdurchdringenüen Schrei aus und versetzte dem Unvor¬
sichtigen einen derart heftigen Schlag mit dem Rüssel , daß
er etwa zehn Meter weit geschleudert wurde , wo er besin¬
nungslos liegen blieb . Der Zustand des jungen Mannes
ist besorgniserregend , da er innere Verletzungen erlitt.

Eine Bluthochzeit.
Auf einer Hochzeit bei Las Palmas auf den kanarischen

Inseln kam es zu blutigen Szenen . Nach dem Trauakt
waren die Hochzeitsgäste alle versammelt , nur das Braut¬
paar fehlte noch. Man wurde schon unruhig , da erschienen
die jungen Eheleute im Zustand völliger Betrunkenheit.
Nunmehr entstand ein unerhörter Skandal , indem die jun¬
gen Leute in einen Streit gerieten . Die Gäste mischten
sich ein und ergriffen für den Mann oder für die Frau
Partei , woraus sich eine allgemeine Rauferei entwickelte.
Als endlich Polizei cinschritt und den Knäuel der Tobenden
trennte , lagen sieben Hochzeitsgäste durch Messerstiche le¬
bensgefährlich verletzt am Boden.

Tod des Marinestadsingenieurs Slhädler.
Aus Rio de Janeiro wird drahtlich berichtet : Der Be¬

such des deutschen Geschwaders in Rio de Janeiro hat durch
einen tragischen Vorfall eine betrübliche Störung erfahren.
Bei dem Versuch, einen geisteskrank gewordenen Matrosen
am Selbstmord zu verhindern , wurde der Marinestabs¬
ingenieur Schädler von einer Kugel getroffen , die seinen
Tod zur Folge hatte . Eine genaue amtliche Nachricht ist bis
zur Stunde in Berlin nicht eingetroffen . (Amerikanische
Zeitungen minderen Ranges lassen durchblicken, daß es sich
um einen Mord handle . Man sicht, wie jede Gelegenheit
dazu benützt wird , dem Deutschtum am Zeuge zu flicken.
Die Schrift !.)

Sberft von Reuter beim Kaiser.
Der Kaiser nahm am Samstag Vormittag militärische

Meldungen entgegen . Dabei meldete sich auch Oberst
o. Reuter , bisher Kommandeur öeS Infanterieregiments
Nr . 89, der zum Kommandeur des Grenaöierregiments
Nr . 12 ernannt worden ist.

Prinz Max von Sachsen.
der in Köln das Amt eines Priesters bekleidet , begibt sich
für einige Zeit in dienstlichen Geschäften nach Oesterreich

und ist gestern auf der Durchreise in Berlin eingetrosfen
und im Hotel Adlon abgestiegen . Der Prinz wird heute
dem Kaiserpaare seine Aufwartung machen, um dann die
Weiterreise anzutreten.

Abreise des albanischen Königsvaares von Reulvieb.
Der König und die Königin von Albanien

haben gestern abend Abschied von Neuwied  genommen.
Tausende harrten in den Straßen und begleiteten die
Fahrt des Königspaares mit stürmischen Hochrufen bis zum
Bahnhof , wo Bürgermeister Dr . Geppert eine Abschieds¬
ansprache hielt , für die Wilhelm I . von Albanien herzlich
dankte.

Das Königspaar hat mit dem fahrplanmäßigen Zug
die Reise nach Waldenburg  angetreten.

E s s a d Pascha erklärte auf die Frage , ob er der
erste Kriegsminister des Königs werden soll, er habe nur
den einen sehnlichsten Wunsch, die nächste Zeit in absoluter
Ruhe zu verbringen.

Die Thronbesteigung Wilhelms I . wird den Höfen
Europas wahrscheinlich durch eine Deputation notifiziert
werden.

ElsäsMes.
Im Zaberner Gemeinderat  ist ein Antrag der

Mehrheit eingegangen auf amtliche Protesterhe-
b u n g der Stadtvertretung gegen eine Rückverle¬
gung des 9 9. Regiments  nach Zubern.

Wie aus Straßburg gemeldet wird , sind im Bereich des
elsässischen Armeekorps allein vom 1.—15. Februar
vierzehn neue Angriffe  und Beschimpfungen von
Zivilisten gegen Militärpersonen zur Anzeige gelangt.

Die Blätter nennen wieder neue Kandidaten , u. a. den
Staatssekretär Delbrück , für den Statthalterpo¬
sten in Straßburg und beschäftigen sich auch mit dem Zeit¬
punkt des Wechsels, der vermutlich im April eintreten wird.

Generalleutnantv. Llnbenau f.
, Generalleutnant v. Lindenau,  der vor kurzem zum

Gouverneur von Metz ernannt wurde , ist gestern nach¬
mittag Wz  Uhr in Trier gestorben.  Generalleutnant
v. Lindenau litt an Drüscnverciterung im Ohr und hatte
sich im Krankenhause der Barmherzigen Brüder in Trier
einer Operation unterworfen . Sein Zustand verschlim¬
merte sich jedoch derartig , daß gestern die Katastrophe
eintrat.

Blsion des sau Remo-Mörders WM.
Aus Nom , 22. Fevr .» wird uns gemeldet : Der wegen

des Mordes an dem Leipziger Kaufmann Sisall in San
Nemo verhaftete junge Stuttgarter Albert Wolfs er¬
wachte Nachts  ans dem Schlaf und brach in fürchterliche
Schreckensrufe aus . Als die Wächter erschienen, schrie der
Verhaftete mit allen Zeichen des Entsetzens, er habe soeben
gesehen , wie sich seine Mntter ans dem Fenster
stürzte  und zerschmettert liegen blieb . Wie bekannt,
hatte sich die Mntter Wolffs in der Tat ans dem Fenster
gestürzt und war zerschmettert liegen geblieben. AlS der

Gefangene diese eigenartige Vision gehabt hatte — de»
Selbstmord der Mutter war ihm bisher nicht mitgeteilt
worden — ließ er sich durch Nichts beruhigen . Dieser Er¬
regungszustand hält an, und man glaubt , daß Wolfs w a h n-
sinnig  geworden ist. — Die junge Frau Wolsfs scheint \ tt
dem Raubmord nicht beteiligt zu sein.

Ile Epidemien in Frankreiüi.
Der Gesundheitszustand in der französischen Armee

läßt trotz der eingetretenen milden Witterung nach wie
vor zu wünschen übrig . In Toul ist gestern ein Feldwebel
an Scharlach gestorben . Aus Longwy wird der siebente
Todesfall infolge Lungenentzündung gemeldet . Die Zahl
der in Auch an Masern erkrankten Soldaten beläuft sich
auf 80. Drei von ihnen sind bereits gestorben . Die Zahl
der im Lazarett Befindlichen betrügt 180. Auch aus Le
Mans werden drei neue Todesfälle infolge Scharlache und
Lungenentzündung gemeldet . Die Gesamtzahl der hier bis
jetzt vorgekommenen Todesfälle beläuft sich mithin auf 16.

Her Prozeß Perugio.
Der Bilöeröieb Perugio , der die Mona Lisa aus dein

Louvre gestohlen hat , wird sich, wie nunmehr feststeht, am
31. März vor dem Florenzer Gericht zu verantworte»
haben.

Ruhe in Manien.
Alle Gerüchte von angeblichen kriegerischen Ereignissen

an der albanischen Grenze und die damit im Zusammenhang
stehende angebliche Mobilisierung der 2. montenegrinischen
Brigade werden nach einem Telegramm aus Cetinje als
völlig erfunden bezeichnet. Sie dürften darauf zurückzn-
führen sein , daß die Einberufung der 1. und 2. Rekruten¬
klasse demnächst erfolgen wird , um die jetzt an der albani¬
schen Grenze garnisoniercnden Miliztruppcn abzulösen.

1308 friedliche Börger ermordet.
Aus Peking  meldet das Reutersche Bureau : Bei der

Plünderung Liuantschaus  am 29. Januar durch Räu¬
ber unter Führung des „W e i tze n Wolf"  wurden von

*esen 1800 Männer, Frauen und Kinder niedergemacht.000 Mann starke Truppen nähern sich jetzt dem befestig¬
ten Platz ües „WeißenWolf " bei Tschangyang in Kwantung,
wo 2000 Räuber weilen , von denen die Hälfte mit modernen
Gewehren bewaffnet ist. Man meint , daß die zur Bande
des „Weißen Wolf " gehörenden Räuber den Mittelpunkt
für einen neuen Aufstand bilden werden , wenn nicht die
Gelegenheit benutzt wird , sie auszurotten . Die Truppen
zeigen jedoch eine starke Abneigung gegen einen solchen
Angriff.

Druck und Verlag : Wiesbadener Vcrlagsanitalt G. m. b. H.
(Direktion : Seb . Ri ebner)  in Wiesbaden.

Chefredakteur: Bernhard Grotbus. — Verantwortlich für
Politik : Bernhard Grotbus:  kür Feuilleton und Volks¬
wirtschaftlichen Teil : B. E. Eisenberg er:  für den übrigen
redaktionellen Teil : Carl Diebel:  für den Anzeigenteil:
_ Paul Lange.  Sämtlich in Wiesbaden._

S/ST  ES wird gebeten , Briese nnr an die Redaktion,
nicht an die Redakteure persönlich zn richten.

Königliche Schauspiele.
Montag, 28. Febr., abends 7 Uhr:

(Kleine Preises
SS. Vorstellung. Abonnement D.

Robert und Bertram
dte lustigen Vagabunden.

Posse mit Gesang und Tanz t» 4
Abteilungen von Gustav Raeder.
Musik von verschiedenen Meistern.
In Szene gesetzt von Herrn Ober.

Regisseur MebuS.
Erste Abteilung: Die Befrctung.

Zweite Abteilung: Auf der Hochzeit.
Dritte Abteilung:

Soiree und Maskenball.
Viert- Abteilung «Zwei Bilder,:

Das Volksfest.
vorkommende Tänze sind von der
Ballettmeisterin Frl . Kochanowska

einstudtert.
Spielleitung : I . Vertr. Herr von

Schenck. Musikalische Leitung: Herr
Kapellmeister Rother. Dekorative
Einrichtung: Herr Maschincrie-
Ober-Jnspektvr Schleim. Kostümliche
Einrichtung: Herr Garderobc-Obcr»

Jnspektor Geyer.
Ende 10 Uhr.

Dienstag , 21., Ab. B: Polenblut.
Mittwoch, 28., Ab. A: Dt- Stützen

der Gesellschaft.
Donnerstag , 26., Ab. E: Madame

Butterfly.
Freitag , 27., Ab. B: Der Evan-

gelimann.
Samstag , 28., Ab. D: Der ver¬

wandelte Komödiant. Hierauf: Der
Diener zweier Herren.

Sonntag , 1. März, aufgeh. Ab.:
Bortrag des Herrn iammersan-
gerS Forchhammer über Richard
Wagners Parstfal. Ans. 2.80 Uhr.
Volkspreife. — Abds 7.80 Uhr,
Ab. B: Zaubeislötc.

Montag, 2., AS. E: Dte Fledcr»
viau».

Nesidenz-Theater.
Montag, 28. Fcbr., abend» 7 Uhr:

4. Komm«rsplel»» bend.
Mandragola.

Eine Komödie in 8 Akten nach dem
Stoffe eines alten Lustspiel» des

Mycchlaoellvon Paul Ggcr.
Spielleitung: Dr . Herm. Rauch.

Pandolfo, ein r«tcher Kaufmann
Reinhold Hager

Beatrice, seine Gattin Lori Böhm
Die Mutter Theodora Porst
Bianca Else Hermann
ylorio , Herm. Nesselträger
L-lio, Kurt Kcller-Nebrt

(zwei inngc Männer)
Dromio, «in Arzt

R«d. Miltner -Schönau
Lisette Paula Wolfert
Erster Dt-ner Hermann Hom
Zweiter Diener Georg Bierbach

Spielt in Florenz.
Ende 9.15 Uhr.

Dienstag, 24.: Faschings-Szcnc. Der
ungetreue Eckehart.

Kurtheater.
Montag, 28. Febr.: Geschloffen.

Auswärtige Theater.
StatiiScater Main».

Montag, 28. Febr., nachm. 4.11 Uhr:
Bnnter Nachmittag.

Abend» 7.11 Uhr: Polcnblnt.

Vereinigte Stadttbeater
Frankfurt a. M.

SchansptelhanS.
Montag, 28. Febr., abends 8 Uhr:
Der alte Bürgercapitat». Hieraus:

Dodgeschoffe.

Neues Tbeatcr Frankfurta. M.
Montag, 28. Febr., abend» S Uhr:

Filmzauber.

Kurhaus Wiesbaden.
(Mitgetellt von dem Verkehrsbnrean.)

Montag , 23 . Februar:
Nachm. 4 Uhr:

Abonnements -Konzert
Leitung : Herr Konzertmeister

Adolf Schiering.
1. Ouvertüre zur Oper „Fra

Diavolo“ D. F . Auber
2. Chor und Ballett aus der

Oper r Robert der Teufel“
G. Meyerbeer

3. Notturno in E-dur H. Litt
4. Kusswalzer Joh . Strauss
5. Dodolinette B. Godard
6. Fantasie aus der Oper „Die

Hochzeit des Figaro“
W. A. Mozart

7. PestherKarneval ,Rhapsodie
Frz . Liszt

8. Husarenritt , Galopp
F. Spindler.

Abends 8 Uhr:
Abonnement »-Konzert
Leitung : Herr Konzertmeister

Adolf Sdiiering.
1. Ouvertüre zur Oper „Der

schwarze Domino“
• D. F. Auber

2. Arie aus „Rinaldo“
G. F. Händel

3. Am Wörther See , Walzer
Th. Koschat

4. Finale aus der Oper „Die
Jüdin “ F. Halevy

5. Ouvertüre zur Oper „Ray¬
mond “ A. Thomas

6. Souvenir de Hapsal , Ro¬
manze P. Tschaikowsky

7. Fantasie über russische
Lieder A. Schreiner

8. Unter dem Halbmond,
türkischer Marsch

R. Eilenberg.

Kl., einträgl . M.158
Sommerpension,
Nähe Nervenarztes , Südöcutscbl.
zu vermieten an tüchi.. taktvolle
Dame. Gest. Off. iub. I . U. «343
an Rudolf Moste, Berlin SW.

MIM 11, l «»ze,
gut mbl. Zim. m 1 oö. 2 Betten,
mit ob. ohne Pension. 387

Wiesbab. Kränze in jed. Preis¬
lage. Conditorci u. Cafe Hermes
Luisenstr. 49. Tel. 4211. 197

/gekittet wird: Glas . Marmor.
Ul KunsigegensiLnbealler Art.
lPorzellan feuerfest im Wasicr
baltbar.) Luifenvlatz 6 bei
D. Uhlmann. 4077

uz, «ii«, .ul », .,«11»,. >ii»,
x

Dem gefchäfyten hießgen fowie Fremden-Publikum zur gefälligen
Kenntnis, daß ich das

CafäunddieBarBriftol
Bärenftraße 6

nach vollßändiger Renovierung übernommen habe. Es wird mein Be-
ftreben fein, den verehrten Gäften ftets das Befte zu bieten und bitte um
geneigten Zufpruch.

Ab 8 Uhr: Künftler-Konzert.
Hochachtungsvoll

Adam Schaidt.

55

WMMWWWVW M^ _ __ ___ _ iß. . . . . .

Wegen Umzug na* Kirchgasse 70,
zwis* en Keiper und Lichtspiel-Theater „Thalia“, ge¬
währe i* auf meine billigen Preise einen Rabatt von

10 » 20 Prozent.
Joh. Kühn,3383Fernsprecher

2327.
Mehrfa* prämiiert. Juwelier und Goldschmiedemeister,
Goldene Medaille . . . ..
Wiesbaden 1909. Marktstr . 27 , neben der Hirschapotheke.

]Roll-Koiitor.
j Balmamllich bestelltes Rolltuhrunternehment ilir Wiesbaden.
| Bureau: Südbahnhof. Teleph. 917 u. 1964.

ä Abholungu«Speditionvon
Gütern u, Reise -Effekten zu bahnseitig

E 289g festgesetzten Gebühren.
E Verzollungen . Versicherungen.jmm -- M

I

:Kohlen,Koks,Brennholz:
@ ■
B Slflinn RHsOfta in nur besten  Qualitäten H
B und UlilUlrUlmBUO zum billigsten Tagespreise , B

: Westirwälder bandntln WSriLKLLr■
SiaCJÜITIßfaS zum Räuchern für Metzger.

jW.GailUI^ Wiesbaden!
B Friedrichstr . 18. Fernspr . Nr . 84 . Ecke Schillerplatz . ®B 40102 408 B

Bestehen Sie
darauf und ;
lassen Sie 1

sich nur ,
Dr. Axelrod 's
Joghurt

> in uorstehen-
_ der Original¬

flasche geben

Aerztlich
empfohlen!

Wiesbaden
Dotzhelmer Str . 107. Telephon 659.

Bahn- und Postversand-
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(Nachdruck verboten .)

I ii h a 1 1.
1) Badische 3kX Eisenbahn -Anl

von 1859/61 und 1879.
2) Elektrische Licht- und Kraft¬

anlagen A.-G. in Berlin , 4t;%
Teilschuldverschr .v. 1900u.1904

5) Gelsenkirchener Bergwerks-
Aktien -Gesellschaft , 4* Partial¬
obligationen von 1893.

4) Hamburgische 3L Staats -Prüm.
Anleihe von 1866(60 Taler -Lose).

6) Italienische Gesellschaft vom
Roten Kreuze . 26 Lire-L. v. 1886.

6) Krupp , Fried ., Gußstahlfabrik
in Essen -Ruhr , 4L Schuldver¬
schreibungen von 1893.

7)  Rumänische 4L amortisierbare
Rente von 1906.

8) Rumänische konv . 4% amort
Rente von 1906.

9) Rumänische 4L amortisierbare
Rente von 1908.

10) Russische 4L Staatsbahn -Obl.
11) Sachsen - Meiningische Staats

Prftmien -Anl. (7Fl.-Lose) v. 1870
12) Serbischer Verein vom Rotei

Kreuz . 20 Fr .-Lose von 1907.
13) Türkische 3* 400 Fr.-Eisenbahi

Lose von 1870.

I) Badische yi 2°l0 Eisenbahn-
Anlehen von 1859/61 u. 1879.

Verlosung am 2. Februar 1914.
Zahlbar am 1. September 1914.

Anlelicn von 1859/61.
L 100« Fl., 500 Fl. und 100 Fl. 16

27 30 86 107 142 156 177 193 252
272 280 282 409 463 480 545 550 557
605 673 706 752 783 788 849 932 944
947 957 966 1070 142 153 161 231
239 266 303 306 347 355 359 370 378
439 457 478 484 532 542 557 572 630
634 654 659 668 670 672 692 747 768
771 774 798 805 839 858 887 927 929
964 966 2000 001 037 039 066 077
093 136 212 295 329 357 378 403 454
462 473 508 517 526 553 577 651 725
735 861 900 970 999 3007 016 040
062 092 140 169 177 246 260 262 322
338 460 547 551 593 608 618 639 641
661 673 677 694 700 717 719 724 736
754 765 783 785 791 844 851 857 901
915 983 4006 027 044 067 076 083
103 118 125 152 156 164 194 226 256
273 285 320 358 378 381 384 386 387
465 482 487 496 517 624 541 554 608
610 620 706 713 730 774 787 790 813
825 828 886 934 957 968 995 5047
054 073 132 143 144 267 281 344 353
367 400 405 422 443 467 496 536 557
617 619 628 642 660 661 714 738 776
784 809 826 836 856 915 920 964
K032 042 051 085 097 134 203 210
213 243 267 302 319 322 343 420 486
496 526 548 556 557 573 583 610 629
651 654 659 720 734 779 789 796 810
815 877 900 902 916 7037 048 053
087 128 137 139 217 234 282 285 290
301 304 307 329 346 348 379 383 409
414 513 516 524 532 668 577 594 616
622 644 647 659 670 727 738 740 749
752 802 835 844 877 921 936 938 944
980 8031 039 052 093 137 151 218
230 242 246 296 329 359 412 425 431
477 484 494 503 507 521 563 580 600
625 662 678 733 741 747 762 822 827
850 856 874 907 912 982 8016 063
073 083 100 242 267 322 320 343 364
407 408 414 420 514 598 665 709 736
747 752 800 818 872 877 809 910 943
952 10057 059 076 082 093 097 111
119 152 194 204 207 229 248 273 276
304 325 334 416 440 472 484 516 581
590 596 601 621 703 705 715 725 728
763 782 787 802 812 832 850 853 886
901 916 931 932 940 989 994 11016
043053 062 098 110 135 138 165 250.

Anlehen von 1879.
5 290« A, 1000 A, 500 A. 300 -ft

und 200 A 107 149 294 402 433 435
471 480 495 567 612 705 749 804 805
867 932 934 961 988 999 1015 062
092 192 330 300 376 387 398 457 465
467 528 562 631 677 696 705 805 951
981 994 997 999 2005 032 079 109
138 184 218 303 369 374 416 423 433
518 532 577 630 685 830 845 3036
039 086 311 323 325 346 361 385 401
449 503 527 567 596 651 709 731 766
802 814 830 840 894 922 928 946 959
4116 165 177 194 226 237 294 301
469 523 531 573 581 585 587 612 610
673 786 823 837 889 934 5009 020
057 102 215 220 279 294 349 396 415
471 492 495 520 561 585 598 619 621
675 693 759 765 792 817 832 844 850
883 954 980 999 «011 015 053 154
195 241 279 285 311 349 404 407 593
674 682 686 712 713 795 824 7016
099 159 202 237 269 284 320 325 344
467 477 504 506 520 578 607 608 701
724 779 795 820 830 873 906 952
8023 083 119 242 251 295 306 374
436 455 456 476 489 491 520 632 654
681 724 748 873 962 9001 052 067
070 144 190 234 245 353 365 375 378
407 416 423 435 463 502 573 630
680 802 824 898 934 979 19047 093
157 198 218 228 255 275 286 358 372
395 438 441 503 536 577 603 619 647
649 669 738 743 771 857 956 11062
067 093 162 190 202 237 238 297 416
432 441 472 491 559 627 704 802 840
867 883 886 890 901 902 911 921
12071 103 113 135 156 220 249 418
424 514 627 642 729 744 761 766 777
964 988 13183 199 262 290 319 322
348 357 390 469 477 497 540 599 600
695 700 703 716 731 772 839 845 847
87® 883 886 892 961 14051 095 113
W6 190 296 297 304 377 389 454 511
524 554 583 596 652 726 738 757 765
WB 813 843 862 890 901.

Mt Zahlungssperrc belegt:
Anlehen von  1859/61.

Ut . A. ä 1090 Fi . 545 1142,

2) Elektrische Licht- und
raftanlagen A.-G. in Berlin,
4l /g% Teilschuldverschr.

von 1900 und 1904.
Verlosung am 15. Januar 1914.
ahlbar mit 104% am 1. April 1914.
cilssbaldvorschreibungenvon 1909.
Ui . A. ä 500 X 18 25 53 123 140

16 181 216 241 259 393 411 455 474
R 6SJm m 593 607 629 685 769

796 824 827 835 876 880 896 957 965
1001 190 294 356 362 372 393 452
582 717 732 741 745 771 786.

Lit . B. ä 1000 A 2049 050 167
168 172 178 200 241 336 340 366 393
420 441 442 453 477 499 520 549 552
721 734 760 782 792 819 860 883 912
996 3099 141 175 214 228 329 396
410 419 557 591 685 751 791 940
4042 079 099 127 144 150 165 167
173 241 275 308 321 350 355 356 357
386 454 473 494 702 753 845 923
5073 203 338 341 351 452 474 496
595 617 663 774 802 803 824 847 848
922 929 930 8022 084 123 188 189
247 292 299 303 365 394 403 413 518
530 537 643 594 626 649 706 739 780
807 828 834 941 962.

Lit . C. ä 2000 A T014 020 084
144 160 187 327 361 364 369 403 508
513 516 527 546 547 566 619 646 654
689 737 759 800 832 836 923 8001
010 198 206 222 225 237 240 267 325
326 386 465 488 731 792 847 962 979.
TeHsehuldverselireibungen von 1904.

Lit . D. ä 500 A 9072 135 136 139
165 167 168 187 200 248 258 276 303
361 373 406 420 452 486 631 636 636
690 856 859 947 10177 193 267 268.

Lit . E. ä 1000 A 10511 513 514
515 531 845 925 11005 187 283 287
296 306 463 541 549 552 567 581 628
651 652 801 805 807 810 900 917 918
12025 369 389 390 391 392 393 402
455 476 547 750 813 883 920 13055
056 073 100 151 207 213 225 459 464
477 478 526 527 528 529 530 586 603
630 636 796 884 885 14035 124 144
145 161 230 236.

Lit . F. ä 2000 A 14313 356 386
404 405 406 407 411 412 468 469 517
537 713 714 718 724 764 916 15039
040 052 238 309 332 469 504 544
657 742.

3) Gelsenkirchen 'ir
ßergwei ks-Aktien Gesellsch,
4% Partial Obi. von 1893.
Verlosung am 12. Januar 191»

Zahlbar am 1. April 1914. H
Lit . A. ä 1000 M. 27 39 57 76

96 102 107 146 181 224 230 252 282
299 301 311 330 332 334 348 363 383
394 400 436 488 496 498 624 626 683
535 636 644 663 669 676 601 626 638
642 643 644 649 666 698 706 744 772
786 801 804 818 836 861 887 896 907
915 940 946 952 983 987 988 998
1021 031 037 066 061 086 087 097 102
104 123 127 139 160 161 190 200 213
214 247 261 264 268 279 280 304 333
344 396 410 412 422 429 434 442 466
467 469 472 478 480 617 640 667 674
687 633 688 724 740 760 789 810 826
833 888 841 847 863 867 876 890 899
902 904 920 992 8026 049 069 120
128 129 140 143 146 166 182 188 202
206 221 233 260 276 297 299 308 328
330 332 346 378 398 407 409 426 434
436 447 493 498 620 637 660 678 581
694 698 619 631 653 676 686 690 703
706 717 720 736 740 742 766 773 774
780 787 849 869 885 886 897 899 908
909 910 942 951 962 994 8024 029
034 047 064 075 080 113 129 132 141
146 147 163 167 174 176 188 203 212
220 268 828 344 348 364 367 376 379
386 390 396 412 415 416 461 464 477
667 664 616 666 660 665 678 697 698
700 706 717 719 762 763 804 805 822
849 863 871 873 888 903 904 936 946
948 985 992 4044 062 078 089 096
115 136 139 167 169 210 215 224 281
292 306 307 321 388 346 366 361 372
376 377 379 384 392 466 408 437 446
483 493 500 509 615 640 641 645 662
620 661 665 674>680 696 769 764 799
800 817 826 865 867 870 876 903 908
928 946 968 976 987 8006 032 091
164 174 181 224 230 260 268 319 337
348 367 369 380 400 419 436 438 496
646 669 678 680 582 631 649 666 686
751 760 779 783 786 791 829 833 839
864 866 883 888 890 897 912 980 «017
023 036 066 092 116 127 189 161 164
183 192 229 247 248 264 284 314 331
361 366 378 380 402 408 426 432 436
439 463 624 627 637 646 660 672 684
601 603 606 606 616 630 636 643 672
707 713 729 781 786 807 812 816 818
824 828 877 883 897 918 937 946 980
968 974 989 995 7024 029 038 046
048 059 066 668 072 083 101 127 142
148 167 163 164 166 211 218 219 231
237 260 263 278 294 326 343 361 368
371 386 396 412 424 426 449 467 472
490 609 619 520 630 633 664 666 667
587 624 651 676 695 699 706 716 723
727 769 770 808 808 860 887 918 822
928 939 989 8000.

Lit . B. ä 500 Jl.  8034 046 078
086 130 142 161 227 271 278 284 288
297 298 310 316 329 335 343 360 377
416 439 461 463 470 476 478 484 493
497 499 607 628 662 657 680 680 686
692 722 746 766 781 786 793 808 813
869 883 909 917 923 928 936 942 943
946 948 954 962 967 986 996 9016
022 047 060 064 056 069 069 071 076
084 087 139 143 166 161 184 197 210
231 249 270 276 287 291 310 327 332
336 370 372 427 429 431 448 461 487
603 610 611 626 640 688 693 603 606
628 630 647 667 684 686 690 699 713
726 761 764 769 772 789 790 801 817
843 868 876 889 909 947 999 10000
007 066 070 074 077 090 091 109 123
132 133 153 164 186 187 212 213 269
360 352 363 366 367 403 406 416 419
422 428 435 606 611 631 668 660 666
614 632 637 646 660 662 671 672 732
776 801 803 808 816 842 851 866 864
872 874 882 888 894 912 916 923 933
948 966 973 977 11025 027 049 066
104 109 114 116 146 187 189 215 260
280 294 300 302 317 371 384 408 413
463 480 617 529 540 669 600 603 611
612 668 669 872 693 711 720 730 746
764 816 819 837 857 873 883 903 940
941 960 964 961 966 986 987 988 994
998 18008 011 021 067 074 097 107
128 131 186 197 206 219 223 228 272
279 290 296 315 326 330 346 349 377
393 406 409 418 467 496 606 611 640
652 641 677 685 686 722 749 760 767
774 776 781 782 821 830 843 892 888
928 930 931 18011 048 049 091 093
100 110 137 140 149 160 166 166 167
168 164 166 167 180 186 189 180 216
276 293 326 347 364 369 387 446 488
498 606 642 647 598 624 662 667 677
710 744 762 764 704 779 781 810 827

849 862 863 919 944 976 993 14011
016 041 056 107 114 136 191 202 203
218 226 238 241 264 286 312 313 316
324 367 370 374 392 396 461 460 467
469 486 603 506 626 533 674 576 688
698 802 604 629 «44 668 689 706 713
717 769 771 773 777 793 826 848 849
868 873 876 878 906 910 914 930 942
983 990 993 996 15002 009 028 039
043 049 056 069 086 101 106 166 169
184 200 206 234 253 267 276 281 289
306 311 317 318 320 334 348 364 373
376 384 404 417 424 462 480 482 486
532 634 548 561 678 679 686 686 696
617 628 642 670 874 676 679 898 711
712 714 727 730 743 769 773 781 786
832 860 866 871 891 892 903 913 916
968 974 989_993. _ _ __ _ _
4) Hamburgische 3°/0 Staats-
Präm .-Anl.v. l866 (50Tlr .-L.).
48. Prämienziehg . a. 2. Februar 1914.

Zahlbar am 2. März 1914.
Am2. Januar 1914 gezog . Serien:

10 87 110 156 258 304
314 317 363 381 384 457 537
597 720 74» 783 787 788 000
914 952 1017 1101 1211 121«
1222 129« 1338 1358 1436 1574
1018 1700 1712 1774 1777 1799
1800 1854 1875 1930 2005 2051
213 » 2177 2197 2424 2505 2521
2530 2582 2593 2848 2652 2671
2690 2691 2767 2885 3008 3024
3034 3082 8100 3137 3145 3177
3101 3195 3847 3358 3498 3672
3674 3773 3784 3798 3868 3944
3952 3962 3975 3996.

Prämien:
Serie 15« Nr. 16 (2000), 253 18

(200), 363 17 (200), 59 7 6 (600).
78 7 21 (600), 788 13 (200), 9 14 14
(1000), 110 1 2 (1000), 1574 26 (600),
1777 14 (400) 19 (200), 1799 23
(400), 269 1 22 (400), 30 24 16 (400).
817 7 21 (35,000 ), 8 195 18 (400).
83 58 6 (6000), 87 78 19 (1000), 89 44
26 (600), 39 96 11 (200).

Alle übrigen in obigen Serien ent-
haltenenNrn .sind mit 60Tlr.gezogen.

5) Italienische Ges.vom Roten
Kreuze, 25 Lire Lose v. 1885.
112. Verlosung am 3. Februar 1914.

Zahlbar am 9. Februar 1914.
(Treffer mit 20L Abzug.)
Amortisationsziehung:

Serie 340 865 1208 1225 1923
1963 2325 2894 3023 3377 3974
4164 4868 5105 5271 5280 5555
5773 « 435 8111 8737 896 « 9054
9485 9493 9794 10798 11075
11695 Nr. 1—60 ä 37 Lire.

Prämienziehung:
Serie 1388 Nr. 12 (60), 194 9 60

(2000), 23 98 48 (1000), 29 83 16 (60),
39 64 16 (600), 4 123 19 (60), 59 25
29 (60), 5752 46 (60), 6504 41 (60),
6004 9 (60), 7076 4 (60), 7328 8
(15,000 ), 7904 10 (60), 11689
10 (60 Lire ).

6) Fried. Krupp,
GuBstahlfabrik in Essen -Ruhr,
4°/0 Schuidverschr . von 1893.
21. Verlosung am 12. Januar 1914.

Zahlbar am 1. Juli 1914.
Lit . A. ä 5000 A 37 49 94 160 192

198 242 256 269 293 314 325 326 334
341 344 384 396 399 422 460 497 523
536 540 591 618 635 659 668 682 730
768 770 834 842 884 911 950.

Lit . B. k 2009 A 1001 021 100
107 145 148 197 303 305 306 358 362
370 371 423 428 496 515 518 525 545
558 595 617 665 681 709 717 780 801
877 898 945 2007 038 144 150 169 178
184 247 248 273 301 355 380 413 439
446 448 470 507 565 588 619 646 664
678 696 772 782 788 862 868 917 950
956 988 3017 024 044 056 126 135 136
142 152 160 163 166 175 184 186 255
265 276 336 344 377 380 397 408 431
453 463 470 485 496.

Lit . C. a 1000 A 3519 539 551
568 665 681 691 696 729 743 767 769
774 779 801 893 923 948 952 953 959
999 4004 055 074 102 250 254 265 282
327 357 377 434 435 448 459 489 494
511 571 620 631 676 713 714 799 800
806 823 844 854 875 892 949 953 969
961 969 5009 082 098 151 156 225
272 278 292 435 522 581 598 690 704
714 741 853 865 870 874 884 942 949
958 969 973 «004 033 061 070 092 096
111 139 149 154 161 174 203 212 222
243 244 296 316 353 401 418 435 437
490 526 581 582 596 620 625 753 762
836 890 891 909 931 959 970 981 984
7037 043 064 068 082 098 115 131
242 338 343 351 366 367 369 397 403
405 410 414 429 431 445 485 494 496
514 545 684 592 598 625 654 712 741
769 788 810 830 888 890 917 987 8019
080 089 104 105 124 138 192 220 236
249 318 324 326 336 385 388 414 428
445 465 463 477 496 537 594 599 600
615 623 633 671 695 711 734 767 763
773 775 844 850 857 864 937 950 974
987 «005 034 076 095 119 145 168
204 227 228 265 312 319 343 368 374
473 475 617 532 562 564 566 578 601
635 647 670 672 681 717 744 765 767
772 817 871 872 883 960 993 >0053
088 099 130 141 147 168 181 200 210
228 231 244 262 271 289 384 390 394
412 437 515 524 557 599 641 645 676
714 725 735 739 781 842 11022 066
075 114 134 150 158 159 180 245 301
326 353 397 403 456 472 476 532 588
625 628 659 664 687 750 763 768 802
813 883 884 910 945 972 975 12001
127 133 134 137 173 214 218 274 310
322 327 365 418 432 474 505 509 586
597 601 609 676 691 712 721 726 802
823 868 891 909 936 964 978 983
13006 027 038 063 115 158 159 166
172 212 216 221 232 258 264 272 354
369 385 387 414 423 434 435 470 486
501 502 513 517 530 593 638 652 685
698 708 726 766 769 775 812 842
853 867 940 985 14027 039 062 124
142 153 163 167 259 308 318 319 358
360 397 412 445 493 495 509 512 545
582 615 631 636 655 715 740 765 766
800 896 959 976 15009 044 073 084
100 114 159 171 172 173 213 227 250
252 272 340 372 375 389 426 465 472.

Ul . D. ä 50® A 15533 555 585
595 602 616 626 634 647 750 759 791

793 805 837 841 850 895 911 924 941
968 971 995 16054 070 139 156 193
214 284 322 350 437 479 511 531 566
581 599 639 649 682 686 691 752 791
811 826 845 882 903 904 915 923 931
942 11005 015 060 064 097 107 110
117 204 229 244 301 323 329 330 385
391 394 397 399 425 443 447 472 524
531 552 630 664 710 719 736 765 767
785 836 847 919 940 948 972 976
18006 076 092 115 145 214 268 288
305 329 338 341 360 373 386 405 411
435 460 500 517 524 559 599 640 641
646 690 695 717 742 775 779 783 833
845 847 855 859 871 904 940 958 979
981 19047 066 164 234 241 254 270
278 311 334 371 489._

7) Rumänische 4% amorti¬
sierbare Rente von 1905.

Anleihe von 100,000,000 Fr.
16.Verl. a.20.1)ezbr . 1913/2 Jan . 1914.
Zahlbar am 19. März/1. April 1914.

ä 50 « Fr. 5701—718 961—98(1
6438—440 621—640 10061—080
12141—160 13661—680 14481—600
17881—900 24681—700 27481—600
31901—920 35261- 280 89801—820
921—940 40301—320 661- 680 47921
—940 53161—180 221—240.

ä 1000 Fr. 56061- 060 57111-
120 58601—610 60161—165 591- 600
931—940 61761—770 63101—110
991- 64000 231- 240 372—380 69991
-70000 71021- 030 74811—820
75111—120 76421—430 601—610
79891—900.

ä 2500 Fr . 80446—450 971—
975 81706 - 710 82261—265 88666
—670 84346- 360 .85361- 364 801—
806 821—826 86086—090 87391—
396 496—600 89601- 606 »0471—476
631—636 981—986 81742- 746.

ä 5000 Fr . 92166 202 364 398
479 789 831 860 876 98033 121 146
211 690 611 760 »4116 168 610 693
95097 124 136 .302._ _

3 ) Rumänische konv.
4°/0 amort . Rente von 1905.

Anleihe von 424,613,000 Fr.
16.Verl. a.20.1)ezbr . 1913/2.Jan . 1914.
Zahlbar am 19. März/1. April 1914.

ä 500 Fr. 95901—926 »8826—
860 99001—025 108326—360 114851
-876 115761- 775 122076—100
701—726 134876- 900 138976-
139000 141376—400 143661- 676
150401—426 152601—626 158676
—600 159901—925 105301—326
167726—760 170026—060 172166
—176 175261—276 176826- 860
177476—600 179426—450 182176
—200 187676- 600 188001—025
206226 - 260 208301—325 210861
—875 2 17601—626 221601—626
224761—776 227001—026 229661
-676 286701 —726 237761—776
239776—800 876—900 241676—600
247201—226 250461—476 661—676
251826 - 860 254801—825 257126
—160 876—900 258026—050 269726
—728 2 71676—700 272176—200
426—460 601—626 278361—375
274201- 226 286226—260 289776
—800 290161—176 293661—676
299701- 726 304261—276 305861
—876 309351—376 3 12876—900
316376—400 318676—700 319361
—376 323101—126 828601- 626
329401 - 426 344176 - 200 346661
—676 349761—776 8 52001—026 451
—476 353126- 160 354651—676
355101 - 150 361101—125 375926
—960 378001- 026 379061—076
387451—476 392876—900 394426
—460 397676—600.

ä 5000 Fr . 401887—896 404337
-346 405847—866 406737- 746
413087—096 487—496 807—816
4 14637- 646 41 7847—866 4 18807
-816 41 9247- 266 420767—776
871- 876 423087—096 426747—766
480467—476 847—856 867—876
432227—236 433887—896 434667
—676 867—876 437637—646 438667
-666 440767—766 807—816 441147
—156 227—236 443867—866 444007
—016 717—726 927—936 446207—
216 447397—406 448837—846
449337—346.

ä 20,000 Fr. 452617 660 453163
206 306. _

9) Rumänische 4°/0 amorti¬
sierbare Rente von 1908.

Anleihe von 70,000,000 Fr.
10.Verl. a.20.1)ezbr . 1913/2.Jan . 1914.
Zahlbar am 19. März/1. April 1914.

ä 500 Fr. 228 282 289 330 603
614 616 839 913 974 1028 272 410 666
813 871 944 2061 34o 447 607 617
622 667 894 921 929 3392 473 476 646
797 811 814 818 827 830 965 4248 284
306 361 372 493 670 668 771 892 998
5022 344 369 686 730 779 784 836
6081 089 241 307 387 390 710 746 760
978 7049 196 227 260 433 483 803
8032 079 110 207 269 680 698 702 944
9198 369 381 480 10013 t46 333 629
639 736 803 11002 004 030 046 274
280 316 364 400 431 6*39 661 640 799
991 12120 261 332 431 624 654 702
734 987 13080 121 169 244 361 363
405 468 630 14048 092 176 313 344
639 749 760 779 15022 098 197 631
722 903 991 16035 220 246 463 601
867 880 906 911 917 17010 014 274
348 368 696 Ö36 644 762 769 792 930
937 18043 2Ö0 213 436 467 616 642
697 752 867 1»029 061 079 178 280
346 488 444 466 469 694 861 893
20026 067 220 303 468 468 602 621
706 913 936 952 21000 072 818 336
348 468 626 630 822 889 22019 118
266 386 629 667 666 737 767 967 991
28003 133 267 300 324 413 432 480
496 607 626 760 769 816 829 24046
064 163 320 326 332 336 369 469 462
469 480 668 631 778 792 25366 378
440 696 766 863 880 896 986 26271
308 381 468 481 674 697 746 748
27006 029 276 397 481 646 698 762
909 916 28000 089 097 319 364 401
431 482 618 847 902 29046 094 212
878 670 696 738 742 816 836 928
80063 166 364 394 412 971 31017
297 466 470 616 616 621 839 866 890
32233 241 868 648 694 686 768 941
33004 084 167 211 902 996 34048 079
330 366 616 636 660 703 35046 062
094 263 362 416 436 437 697 778 794

812 966 986 997 36063 109 186 364
606 666 37339 433 690 692 807 971
38014 106 113 169.

ä 1000 Fr. 38611 676 711 736
817 39003 066 083 237 285 327 346
363 364 397 436 463 610 539 627 706
839 941 966 973 981 992 40014 019
026 201 414 663 916 41236 360 384
568 689 866 868 932 946 42081 167
172 224 246 306 632 678 924 43172
239 240 383 444 467 660 688 861 890
894 930 44062 149 282 451 461 762
764 790 798 847 910 45078 080 220
276 317 604 636 40021 080 191 206
826 608 646 646 660 619 634 682 726
890 899 927 972 47046 126 162 209
228 234 486 630 644 686 751 846 858
876 48302 431 646 664 662 671 788
927 49088 169 201 436 616 663 717
778 50113 183 300 398 676 683 677
748 811 820 887 898 51022 029 846
52107 410 603 641 686 747 53290 446
536 702 762 54189 283 390 422 626
55029 224 261 618 622 668 662 761

ä 2500 Fr. 56069 131 333 379
424 463 667 742 771 808 834 851 971
988 57089 091 117 245 266 260 300
310 677 58230 266 363 406 468 484
668 818 914 59146 147 190 616 862
965 60009 031 070 139 174 216 236
378 708 724 726 998 61082 409 476
667 664 726 808 817 893 921 62026
027 100 460 728 803 846 998 «3618
722 734 811 «4027 029 106 166 174
267 367 377.

ä 5000 Fr . 64404 440 481 577
794 964 977 978 996 «5160 182 629
639 776 66051 220 238 377 387 419
646 666 666 764.

10) Russische
4°/0 Staatsbahn -Obiigationen
Große Ges. der Russischen Eisen«.

Verlosg. a. 19.Dezbr.1913/Uan .1914.
Zahlbar am 1/14. Oktober 1914.

I. Emission (1858).
ä 500 Rubel Metall. 167—186

288- 298 321—329 360—360 362-
370 1728—747 910- 917 919—930
3166—169 171—177 179—187 »668
670—688 15666—673 676 16785- 787
789—806 19087—106 626—640 648
—662 20708—727 21170—172 174
—190 24124- 139 143- 146 25209
—220 241—248 26616—633 636 763
—802 29077—080 30746- 766 31682
—721 32946—966 33186- 206 35972
—991 37138—146 147—168 818—820
841—867 39606—624 40870—880
901—909 43469—478 44603—622
49691—610 50616—634 51096—114
796—814 52529- 640 661—668 789
—808 55296- 316 466—476 « 1827
—840 861—866 «2887—906 64046—
065 288—307 «6283- 288.

II . Emission (1861) .
ä 125 Rubel Metall . 70121—130

881—390 71901- 910 72081—090
73471—480 661—660 681—690 75911
—020 86761—770 891—900 87321—
330 89721—730' 911—920 90321—
330 791- 800 981—990 91621—630
961—960 93731—740 »4961—970
»5081—090 491- 600 121811—820
123041- 050 194- 199 281—290
371- 380.

II) Sachsen -Meiningische
Staats -Prämien -Anleihe
(7 Fl.-Lose) von 1870.

102. Prämienziehg .a.2.Februar 1914.
Zahlbar am 1. Mai 1914.

Am2 . Jannar 1814 gezog .Serlen:
84 « 390 504 «60 790 892

»1 « 1086 1211 1217 1226 1238
1247 1549 1652 1728 1770 1778
1845 1854 1937 1962 2055 2070
2118 2165 2175 2186 2268 2347
2647 2648 2800 2990 303 « 3143
3182 339 « 346 « 3468 3603 3618
3873 4414 4467 4518 4540 4584
4687 4863 4874 5003 5134 5258
5381 5502 5510 6850 5983 6010
«025 6087 « 120 «413 7067 7090
7186 7222 7454 7457 7510 7520
7764 7805 7885 7917 7918 8023
806 » 8091 8298 8328 8440 8558
8037 8705 9002 » 109 9337 9391
»409 »455 »598 9762 »941.

Prämien:
Serie 790 Nr. 16 26 (60), » 16 40,

1217 6. 15 49 21(2000), 17 70 19(60).
20 55 29, 20 70 17 36 (300), 22 68 28.
26 47 32 (60), 29 90 60, 3 143 6.
33 96 6 (300) 26, 34 66 21 (60),
36 03 24, 38 73 42, 45 40 28 (60) 43.
45 84 60, 48 63 24 (300) 26, 50 03 9,
513 4 6 22. 5258 32, 5502 60 (50).
6010 2 (60), 6087 30 (5000 ), 6120
10 (60), 64 13 4 31, 7222 20.
74 67 27, 7520 8 49 (60). 77 64
40 (60), 791 7 17 (60), 806 » 12,
85 58 9 (60), 86 37 3 (60), 90 02 18
26, »455 23 (60) 39 44, 9598 4 (60)
42, »762 13.

Die Nummern , welchen kein Be¬
trag in () beigefügt ist , sind mit
20 FL, alle übrigen in obigen Serien
enthaltenen Nrn. mit 10 Fl. gezogen

12) Serbischer Verein vom
Roten Kreuz, 20Fr .-Lv . l907.
26. Verlosung am 2/16. Januar 1914.

Zahlbar am 2/16. April 1914.
Amortlsatlonszlehnng:

Serie 1940 2010 3822 3923
4167 4555 5877 6069 7182 7259
7438 »960 Nr. 1—100 ä 22 Fr.

Prämlonzlehnng:
Die Nrn.,welchen kein Betrag in ( )

beigefügt ist , sind mit 50 Fr .gezogen.
Serie 242 Nr. 7, 108 0 79, 1662

63, 1718 66 (200), 2307 97, 2272
24 (200), 294 » 88 (600) 93 (40,000 ),
2996 22, 3237 41, 3328 24. 3613
62 (1000), 3614 90, 4036 84 (200),
43 15 77, 45 42 68 (200), 471 8 33,
49 77 79. 5600 46, 60 25 10, 630»
10, 6847 63, 7373 28, 7813 4,
8703 96 (600), 87 12 72, 88 49 73,
9590 8b. 9917 98 (200).

13) Türkische 3°/o 400 Fr.-
Eisenbahn-Lose von 1870.

264,Verlosunga .29.u.31.Januar 1914.
Zahlbar am I März 1914.

Die Nrn.,welchen kein Betrag ln ()
beigefügt , sind mit 400 Fr . gezogen.

5206 207 208 (1000) 209 210 14506

—510 15121—125 16416- 420 18201
—204 205 (1250) 23876—880 26276
—280 39231 (1000) 232—235 771—
775 43171—175 44921—925 45811
—815 49071—075 906—910 55971
—975 58991—995 64046—050 74071
—075 78146 (1250) 147—150 79896
—900 81741—745 82686—690 88201
—205 91756—760 96701—705
102541—545 104676—680 121461
—465 134451—455 143346—350
147416—420 155031—035 161686
—690 166851—855 177911—915
184386—390 193786—790 198161
162 (1000) 163—165 201806—810
202416- 420 204751—755 209221
—225 214966 967 (1000) 968—970
228516—520 230366—370 238431
—435 239421—425 244806—810
245806 (1000)807—810 246551—555
255271—275 256146—150 260781
—785 262486—490 265181—185
266756—760 277751—755 284476
—480 294191—195 308016—020
325521—525 326556—560 328316
—320 531—535 334121—125 337726
—730 350336—338 339 (1000) 340
354681 (4000) 682—684 685 (1000)
358951—955 373706—710 786—790
374970—980 376871—875 378966
—970 388796—800 390056—660
392286 287 (1000) 288—290 400806
—810 401661—665 403126—130
405256—260 407166—170 408136—
140 756—760 413776—780 414075
—080 416141—145 417061—065
418346—350 421971—975 429526
(1000) 527—530 431251—255 436191
—195 438476 477 (1000) 478—480
871—875 439036—040 446291—295
454371—375 661—665 460851—855
468171—175 477021—025 490591—
595 492386—390 499621 (1000) 622
—625 506251—254 255 (1000)
514191—195 522711—715 526056
—060 527806—810 534146 147 148
(1000) 149 150 986—990 535581—
584 585 (1250) 542681—685 565631
—635 567601—605 826—830 579666
—670 589461—465 590096—100 506
—510 591166—170 598046—050
599906—909 910 (1000) 602691—
695 610896—900 612036—040
616866—870 638786—790 643426
—430 650276—280 652136—140
655320—330 656121—125 661621
—625 671501—505 674626—630 846
—850 679286—290 683006—010
684151—155 694691—695 707081
—085 718111—115 136—140 719551
—555 722801—805 723621—625
725701—705 729336 337 (1250) 338
—340 751—755 733611—615 747376
—380 749466—470 768431—435
790406—410 791526—528 529 (1250)
530 781—785 795466—470 796751
—755 798416—420 803356—360
804026—030 834531—535 829331
—335 883786—790 912606—610
915316—320 920386—300 929426
—430 939411—415 971671—675
973341—345 975221—225 980671
—675 982336—340 984611—615
998311—315 1000601—605 1004221
—225 1005526—530 1007616—620
1025236—240 1026736—740 1039861
862 (1250) 863—865 1034006—010
1039031—035 1048111—115 10C2251
—255 1065751—755 1079586—590
1085721 722 (1000) 723—725
1086901 902 (1000) 903—905
1088421—425 1090486—490 1096976
—980 1100161—165 1103591 592
593 (1000) 594 595 1110231—235
1111671—675 1120006 007 008
(1000) 009 010 1133091—095
1131341—345 1145711—715 1149676
—680 1156331—335 1168811—815
1174401—405 1190981—985 1301051
—055 1303086—090 316 317 (1000)
318—320 851—855 1204376—380
1214821—825 1315221—225 1318516
—520 1325536—540 1233846—850
1237721—725 1239146—150 251—
255 926 927 928 (1250) 929 930
1242131—135 1350956 967 958
(1250) 959 960 (1000) 1255906—910
1256951—955 1361381—385 1362201
202 203 (1000) 204 205 (1000)
1374786—790 1283101—105 1294286
—290 1302416—420 1303346—350
1308041—045 1321411—415 1323926
(1000) 927—930 1335286—290
1329376—380 1331460—470 1339201
—203 204 (1000) 205 1345301 302
303 (1250) 304 305 1349806—810
1357931—935 1364901—905 1371376
—380 1375056—060 1376091—095
1383586—590 1405321—325 1428096
—100 1438786 — 790 1441006
(200.000) 007 008 009 (1000) 010
1442926—930 1453726—729 730
(1000) 1456701—705 1458106—110
1461146 147 148 (1250) 149 150
1466611—615 1473626—628 629
(1000) 630 1476271 272 (1000) 273
—275 1478671—675 1480956—960
1484981—985 1497486—490 1511346
—350 676—680 1515786—790
1530896—900 1525446—450 1533031
—035 096—100 1535086 (1250) 087
—089 090 (1000) 536—540 1544091
—095 1545191—195 1547441—445
1548636—639 640 (1000) 1552561
—565 1561261—265 1571146—150
1580376—380 656—660 1583481
—485 1584906—910 1586756—760
1591401—405 1597146—150 1598196
—200 1623011—014 015 (1000)
1635596—600 1640811—815 1645426
—428 429 (1000) 430 1646736—740
1655686—690 1658221—225 1667156
—160 1670846—850 931—935
1675971—975 1676506—510 1691451
—455 1700056 057 058 (1000) 059
0601704581 —585 681—685 1713776
—780 1714436 437 438 (1000) 439
440 1716021—025 1722231—235
1730776—780 1745911—915 1746926
—930 1755136—140 1760301—305
1777926—930 1785811—815 1798721
—725 1803721—725 1814081—085
1819226—230 1832756—760 1835356
—360 1839241—245 981—985
1840296—300 1842316 (1006) 317
—320 1874121—125 1883161—165
1885986—990 1901631—635 1917696
—698 699 (4000) 700 1919201—205
1920266—270 1936906—970 1944181
—185 1945701—705 1951966—970
1953491—494 495 (1260) 1959821
—825 I960701V705.
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